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der leichteren Ueberficht wegen die Angaben für die Hochwafler zweiter Ordnung 
unterjtrichen find. Die Tabelle enthält alfo alle Hochwafjer, die mindeitens 
an einer der Pegelftellen von erjter Ordnung waren und läßt zugleich erjehen, 
welche Höhe fie an den übrigen Stellen befaßen. 

3. Hänfigfeit der Hodjfluthen. 

Nach dem Verzeichniß ergeben fich im Ganzen 19 Sommer: und 15 Winter- 
hochwafjer diefer Art. Zur weiteren Rechtfertigung der für Krafau zu Grunde 
gelegten Abgrenzung fei darauf hingewiejen, daß in dem Verzeichniß für den 
Sommer fein Hochmwafjer vorkommt, das bei N.-Berun und Warfchau zugleich 
von eriter Ordnung gewejen wäre, ohne es auch bei Krakau zu fein. m 
Winterhalbjahr find folche Fälle mehrfach vorgekommen; doch können  Die- 
jelben zu Bedenken wohl faum Anlaß geben, da bei den mit Eisgang ver- 
bundenen Hochwafjern ja auch nicht annähernd diefelbe Negelmäßigfeit der 
Fortpflanzung der Fluthwellen zu erwarten ift wie bei den jonmerlichen An- 
jchwellungen. 

Die Anfeinanderfolge der Hochwafjer ift, wie die Tabelle zeigt, vecht un: 
gleichmäßig. Sp würde 3. B. die ducchichnittliche Vertheilung der Sommer- 
hochwafjer die fein, daß in je ftieben Jahren etwa zwei Fälle zu zählen wären. 

Statt dejjen gehören den jechs Jahren 1844/49 allein jchon fünf Fälle an, und 
unter diejen befien zwei noch dazu ein ganz bejonderes Gewicht; denn das Hoch- 
wafjer vom Juli 1845 vechnet an allen drei Wegelftellen zu denen von erjter 
Ordnung; da3 Hochwafjer vom Juli des vorangegangenen Jahres aber war in 
der Kleinen Weichjel wohl etwas weniger bedeutend, übertraf dafür aber in der 
rufftschen Weichjel jogar dasjenige vom Auguft 1813 bedeutend, objchon dies 
unter den Sommerhochwaijern diefes Jahrhunderts eine ganz hervorragende 
Stellung einnimmt. 

Auffallend verfchont von größeren Sonmmerhochwajjern blieben, ganz ähnlich 
wie im Odergebiet, die Jahre 1856/70; denn nur die Hochfluth vom Juli 1867, 
die ihre Höhe hauptfächlich Durch den Dunajec und den San erreichte, ift inner- 
halb diejer Zeit als eine folche von erfter Ordnung (von der Sanmündung ab) zu 
erwähnen. Daß in den 26 Jahren 1871/96 im Ganzen acht Fälle vorfamen, 
entjpricht ungefähr dem Durchichnitt. 

Yınmt man auch die Hochwafjer geringerer Ordnung in ganz entjprechender 
Veife Hinzu, indem man alfo ein jedes auch dann wieder nur einfach zählt, wenn 
e3 nicht mu an einer Pegelftelle die Sochwaflergrenze erreichte, jo fteigt Die 
Sejammtzahl der Einzelfälle auf 61, alfo auf ducchfchnittlich nahezu eine Hoch- 
fluth in jedem Sommer. Die Häufigkeit derjelben von fünf zu fünf Jahren ift 
folgende: 

1831/35 36/40 41/45 46/50 51/55 56/60 61/65 
1 7 8 6 7 2 2 

1866/70 71/75 76/80 81/85 86/90 91/95 96 
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ALS bejonders hochwafferreich erweift jich bei noch genauerer Abgrenzung 

der die oben angeführten Jahre 1844/49 umfaffende Zeitraum 1839/55 (mit 
insgejammt 29 Einzelfällen oder etwa 80°/o über dem Durchfchnitt); eine be- 
jondere Seltenheit zeigen die Hochfluthen auch bei diefer Art der Zufammen- 

fafjung während der Jahre 1856/70, die mit insgefammt nur fünf Fällen un 

mehr als 60% unter dem Durchjchnitt bleiben, während die übrigen Fahre 

dann, wie jchon erwähnt tt, den Durchichnittswerth wieder ziemlich genau inne- 
halten. 

Für die Art und Werje, wie Gebirgs- und Flachland auf den Abfluß- 
vorgang des Stromes einwirken, it e3 ungemein bezeichnend, daß, wenn man 
die drei WBegelftellen, wie es unten noch näher gefchieht, unter einander vergleicht, 
Warjehau die Fleinite Zahl von Sommerhochwafjern, dagegen die größte Zahl 

von Winterhochwafjern erfter Ordnung befißt. Das Hochwaffer vom Februar 
1876 jtellt unter den in der Tabelle überhaupt verzeichneten Winterhochwaflern 
eriter Ordnung den einzigen Fall dar, in welchem die Anjchwellung bei Warjchau 
unter der entjprechenden Höhe blieb. Ju Ganzen hatte Warjchau feit 1831 in elf 
Jahren Winterhochwafjer von erjter Ordnung, und zwar mit einer Ausnahme, 
bei welcher der Wellenfcheitel jcehon am legten Tage des Februar eintrat (1871), 
und einer anderen, bei welcher dies erjt Ende April gejchah (1853), ftetS im 

März oder in der eriten Hälfte des April. Unter jenen elf Jahren befinden 
fich drei auf einander folgende (1853/55), und diefe gehören wieder der mit 1855 
abjchliegenden hochwafjerreichen Zeit an. Sonft fand eine derartige Aufeinander- 
folge nur noch 1888/89 ftatt. 

Unter Einbeziehung der Schmelzwafjerfluthen geringerer Ordnung fteigt 
die Zahl der Fälle auf 65, jo daß auch auf jeden Winter ziemlich genau ein 
Hochwafjer kommt. In den Antheilzahlen der einzelnen fünfjährigen Zeiträume 

treten bezüglich der winterlichen Anfchwellungen gleichfalls einige bemerfenswerthe 
Sruppen hervor: 

1831/35 36/40 41/45 46/50 51/55 56/60 61/65 

4 6 6 7 6 7 3 

1866/70 71/75 76/80 81/85 86/90 91/95 96 
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Sp zeigt fich ein Ueberfchug wieder in den Jahren 41/50, ein ebenfo großer 
allerdings auch während des folgenden Jahrzehntes, was mit der Häufigkeit der 
Sommerhochfluthen nicht übereinftimmt. Wiederum tft e$ dagegen das \yahr- 
zehnt 1861/70, das durch entfprechend geringere Werthe theilweife einen Ausgleich 
herbeiführt. Bemerfenswerth find außerdem namentlich noch die Winter 1882/91, 
da die erjten vier derjelben ganz hochwafjerfrei blieben, während die Frühjahre 
1888, 1889 und 1891 dann um jo gewaltigere Hochfluthen brachten. 

Vereinigt man, was hier nicht noch befonders durchgeführt tft, die Zahlen 
für beide Halbjahre mit einander, jo tritt im Einflang mit dem jo eben Aus- 
geführten namentlich die hohe Gejammtzahl für die 20 Jahre 1836/55 (53) 
und die den Meberfchuß fait völlig wieder ausgleichende geringe Zahl für das 
Jahrzehnt 1861/70 (9) aus dem allgemeinen Nahmen heraus.
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Schließlich jei noch bemerkt, daß nach den Ergebnijjen der auf ©. 483 
mitgetheilten Betrachtung an einem oberhalb der deutjchen Neichsgrenze gelegenen 
Punkte des Weichjelftroms in 100 Jahren durcchfchnittlich etwa 110 Hochfluthen 
auftreten, hiervon 24 erjter, 41 zweiter und 45 dritter Ordnung. Ein Hochwafler 
erfter Ordnung bildet fich alfo etwa alle vier Jahre aus. 

4. Sahreszeitlicde VBertheilung der Hocdfluthen. 

Wenden wir ums der völlig anders gearteten Frage zu, wie fi die Hoch- 
wafjererfcheinungen in den verjchiedenen Stromftreeen während des Kreislaufes 
de8 Jahres wandeln, jo ift e8 naturgemäß geboten, jeden Fall eines Hochwafjers 
bei der betreffenden Begelftelle ganz unabhängig davon in Rechnung zu ftellen, 
welcge Höhe die betrachtete Anjchwellung in den anderen Hauptjtrecden des 
Stromes erlangte. Ein Hochmafjer, das jomwohl bei N.-Berun, wie auch bei 
Krakau und Warfchau auftrat, wird hierbei alfo auch an jeder diejer ‘Begel- 
jtellen für fich bejonders gezählt. Die mit den früheren nicht vergleichbaren 
Zahlen für die Häufigkeit der Hochwafjer, die fich auf diefe Weije ergeben, find 
in der beigefügten Tabelle zufanmmengeitellt. Sn derjelben finden wir, um mit 

einer der ausdrucvolliten Vergleichungen zu beginnen, bei W.-Berun jechs, bei 
Krakau zwei, bei Warjchau aber zwölf Winterhochwaffer erjter Ordnung. So 
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